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©rptt fiir Me ûffiiidlnt Pulilihntionen Ms Sdjwri?. ©ewerlieuereins.

DffijicIIeê ltnö oBItgatorifdjeö Drpu îice Slarfl. £ri>nticöe= mtb aBagnermeiftertoeremë.

©rfäfeint je ©atnStagS itnb ïoffet per ©emefter gr. 3. 60, per Qaljr gr. 7. 20.
Snferate 20 ©t§. per lftmltige ^etitjeile, bei größeren ?lufträgert

entfpred)enben Oîabott.

Nitrid), bcn 1. September 1900.

ll)nrtjfH!prnrt) : C<Bfirrt0cn können Itiirkt ba» Sie»*};
©rtragen mitiTet», bit» mndjt §ri)mext.

JJeHwitbtiUtcfcm

$cr fd)U)ei5crif(fjc ©lafer»
uteiftcrbcrciit wirb Sonntag
ben 9. September 1900 in ber
„Krone" in SBinterUfur feine
©eneralberfammlung abbat«
ten. Unter ben Strattanben

tttirb befonberg bie „©lagbänblerangelegenbeit" Stoff
Sur SDigfuffion bieten.

SOlaurerftrcif in gaufnitnc. 800—900 Maurer unb
Spanblanger befdjloffen ben Streit. Sie üerlangen für
Me Maurer 55 Etg. unb für bie fjanblanger 45 Etg.
©tunbentobn. Slufjerbem fotten bie ißringipale fortan
Me gange Summe ber ißerfidjerunggprämien begabten.
5)ie ttlrbeitsptäpe werben üon ben Streitenben fdfarf
bewacht. ®ie ißringipale batten am Starif bon 1890 feft.

gum 3lu§ftatibc ber Maurer in gaufamte bentertt
Me „(Sag. be Saufanne", bie bergeitige Situation beg
augemerbeê fei eine fetjr fdjlecbjte. SBäbrenb te^tereS
uu ißorjabre ca. 3000 Arbeiter befcf»äftigte, finb eg
beten beute nur ungefähr 1300 unb bag näcbfte gabr
JMrb teine 93efferung bringen. ®er Moment, eine Er«
böbung ber Söbne bon 1890 gu bedangen, ift baber
M>u ben italienifcben Arbeitern febr fçblecht gemäbtt.

Meifter finb benn auch gefonnen, ibre Q3auftätten
Su febtiefeen unb abguwarten.

iîcvrd)tfbcitc«i.
®ic Regierung beê Kantons SBaabt teiftet an bie

näcbftjäbrige (Semerbeaugftettung inSSebep einen
83eitrag bon 40,000 gr. à fonds perdu.

23aiiU)cfen in iBüridp SDte ©ranitfteinbrud)«
befiper im Steffin ernannten §errn ißlattmann gum
SDireftor beg Dffertenbureaug in 3üric^.

— Stag grobe Marmorrelief an berlSaterie
§ en neb erg, bag, einen bionpfifeben fÇefigug barftettenb,
bon iöitbbauer Meper in S3afet gefdjaffen würbe, ift
nun ber allgemeinen Seficptigung gugängtidtj. Eg
präfentiert fid} atg ein gebiegeneg Kunftmert.

— gür bie Erweiterung beg Kinberfpitalg
ftettt ber SRegierunggrat einen Staatgbeitrag bon gr.
30;000 in «uSfïdjt.'

— lieber bie (Serüfttontrotte wäbrenb beg

tepfen gapreg gibt ber ftäbtifebe ©efcbäftgberid)t fol«
genben intereffanten ütuffcblufj. gnggejamt würben
1317 (Serüfte (326 (Serüfte für Neubauten, 266 Spriefj«
unb Sperrgerüfte für Umbauten unb Tiefbau, 712
ißupgerüfte unb 13 ftiegenbe ©erüfte (meepamfebe tßor«

ridjtungeit) fontrottiert, gegenüber 1114 im ißorjabre.
®er Pflicht gur Stngeige ber Erftettung eineg ©erüfteg
ift in 1042 gälten nachgelebt warben. 272 weitere
©erüfte würben bon ben Kontrolleuren augfinbig ge=

macht, iß on ber Sefeitigung eineg ©erüfteg würbe ber
Sebörbe nur in fettenen gälten Kemttnig gegeben. Stie
Kontrolle erforberte 6484 Unterfud}ungen unb tonnte,
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Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2g.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den R. September IlSVV

WchkiisMch: Ertragen könne« Itärkt das Kerz;
Ertragen mii>7en, das macht Schmerz.

Uerblmdswesen.

Der schweizerische Glaser-
meistervcrei» wird Sonntag
den 9. September 1900 in der
„Krone" in Winterthur seine

Generalversammlung abhal-
ten. Unter den Traktanden

wird besonders die „Glashäudlerangelegenheit" Stoff
zur Diskussion bieten.

Maurerstrcik in Lausanne. 800—900 Maurer und
Handlanger beschlossen den Streik. Sie verlangen sür
die Maurer 55 Cts. und für die Handlanger 45 Cts.
Stundenlohn. Außerdem sollen die Prinzipale fortan
die ganze Summe der Persicherungsprämien bezahlen.
Die Arbeitsplätze werden von den Streikenden scharf
bewacht. Die Prinzipale halten am Tarif von 1890 fest.

Zum Ausstande der Maurer in Lausanne bemerkt
die „Gaz. de Lausanne", die derzeitige Situation des
Baugewerbes sei eine sehr schlechte. Während letzteres
un Porjahre ea. 8000 Arbeiter beschäftigte, sind es
deren heute nur ungefähr 1300 und das nächste Jahr
burd keine Besserung bringen. Der Moment, eine Er-
ybhung der Löhne von 1890 zu verlangen, ist daher
bon den italienischen Arbeitern sehr schlecht gewählt.
Die Meister sind denn auch gesonnen, ihre Baustätten
In schließen und abzuwarten.

Verschiedenes.
Die Negierung des Kantons Waadt leistet an die

nächstjährige Gewerbeaus st ellung inVevey einen
Beitrag von 40,000 Fr. à toncls gerà.

Bauwesen in Zürich. Die Granitsteiubruch-
besitzer im Dessin ernannten Herrn Blattmann zum
Direktor des Offertenbureaus in Zürich.

— Das große Marmorrelief au derGalerie
Henneberg, das, einen dionysischen Festzug darstellend,
von Bildhauer Meyer in Basel geschaffen wurde, ist
nun der allgemeinen Besichtigung zugänglich. Es
präsentiert sich als ein gediegenes Kunstwerk.

— Für die Erweiterung des Kinderspitals
stellt der Regierungsrat einen Staatsbeitrag von Fr.
30;000 in Aussicht.'

— Ueber die Gerüstkontrolle während des

letzten Jahres gibt der städtische Geschäftsbericht fol-
genden interessanten Ausschluß. Insgesamt wurden
1317 Gerüste (326 Gerüste für Neubauten, 266 Sprieß-
und Sperrgerüste für Umbauten und Tiefbau, 712
Putzgerüste und 13 fliegende Gerüste (mechanische Vor-
richtungen) kontrolliert, gegenüber 1114 im Vorjahre.
Der Pflicht zur Anzeige der Erstellung eines Gerüstes
ist in 1042 Fällen nachgelebt worden. 272 weitere
Gerüste wurden von den Kontrolleuren ausfindig ge-
macht. Von der Beseitigung eines Gerüstes wurde der
Behörde nur in seltenen Fällen Kenntnis gegeben. Die
Kontrolle erforderte 6484 Untersuchungen und konnte,
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bon roentgen fällen abgefeljen, anftanbglog burdjgefülfrt
werben, ©c^riftlidje Verfügungen mußten nur tu 47
gälten erlaffen werben. 5n 13 gälten, wo @efaf)r im
Verguge war, würbe bie fofortige ©inftellung ber bau»

lidjen Arbeiten für fo lange, als ben Vorfcfyriften nictjt
©enüge gettjan war, anbefofjlen; in 5 gälten bauerte
bie Slrbeitêeinfteflung 1—3 ©tunben, in ben übrigen
1—2 Sage. 3n fünf gälten würben bie betreffenden
Vauten wäfjrenb ber Sauer ber 2IrbeitgeinfteIIung poli»
geitid) überwadjt. Sie Qatjt ber Unfälle auf ben Vau»
planen beträgt neun; baban waren brei mit tätlichem
Ausgange, bie übrigen Ratten leichtere Verlepungen gur
gotge. Von biefen lepteren Unfällen formte einer auf
mangelhafte ©erüftung gurücfgefüljrt werben. Ser betr.
Vaumeifter würbe bem ©ericpte gur Veftrafung über»
wiefen. 3n gefjn fällen würbe burd; eine fidjere @e»

rüftung ber ©turg bon Arbeitern in bie gattge Siefe
unb bamit fdjroereg UuglücE berlfütet. Sie betreffenben
Slrbeiter (bier gimmerieute, brei ©pengier uttb brei
Sadfbecfer) fielen feweilen auf bie oberfte eingebecfte
Valfertlage unb famen mit leidjten Verlegungen babon.
Sag Veftreben, burd) eine ftänbige ©erüftfontrolle Un»
fälle bei Vauten gu berffüten, f)at feittfer aucf) in an»
beren ©täbten 23ead)tung gefunben.

Vimnicfen itt Vcrit. Sie Vautpätigfeit im Sang»
gapquartier fdjeint wieber blühen gu wollen. 2lmtg»
ttofar Sütpi in girraa ©acfjwalterbureau öüt£)i & fêaifer
bat einen gropen Sampler Sanb botn alten Sänggap»
fdjulljaug big tpocpfelbweg (recfjtê bom fRalligemoeg),
gum gwecfe ^ gjjjamtng gon gel)" 2Bol)nt)äufem,
gefauft.

gür bie fDîanrcrarbcit jitttt Dîcubau eines 3uuft>
Ijaufeê in töofef finb ©ingaben eingelaufen gu 104,000,
139,000, 154,000 unb 160,000 granfen. SUleg bon
foliben gropen Vaugejcfjäfren Vafelg. Sag finb erlfeb»

lidfe Sifferengen! Ser büligfie bot ben .Qufdflag be=

fommen.
9îeue§ Vrojcft einer £>afettaulnge bei 23afel. §epel

unb VSitmann in Vafel haben neuerbingg ein ißrojeft
auggearbeitet, bag eine grope fpafenaufage in ©t. Sobann
unb in Sleint)üningeu borfiept. Sie Slnlage» begw.
Vaufoftett beg Vagler §afeng finb auf 4 ÜDtiflionen

granfen beranfdflagt unb bie Soften ber Slnlage in
Sleinbüningen auf 1,700,000 granfen. Veibe §Inlagen
follen fomit gufammen 5,700,000 granfen foften, wo»
bon 1 SJiillion granfen Vunbegbeiträge abgingen, fobap
alfo netto 4,700,000 granfen Slnlagefoften oerblieben.
gür Verginfung unb Slrnortifation finb 300,000 gr.,
für ©epalte ber Veamten 50,000 gr., für ben Unter»
bait beg fpafeug 30,000 gr.; jä^)rlic£)e Unfoften fomit
380,000 granfen in Uugfidjt genommen. Sin gradjten
werben 300,000 Sonnen Kopien, 50,000 Sonnen ©ifen,
15,000 Sonnen petroleum, 20,000 Sonnen ©etreibe,
15,000 Sonnen Vretter unb 30,000 Sonnen ©teine,
gufammen 445,000 Sonnen, bie ben fpafeti benüpen
follen, ber fRentabilitätgberedpumg gu ©runbe gelegt
unb angenommen, bap ein granfen per Sonne erhoben
werben fann. Sen Sluggaben oon 380,000 granfen
ftänben fomit 445,000 granfen ©innaffmen gegenüber,
borauggefept, bap bie Voraugberedputngen unb bie

grequenggiffern ftimmen. 3» biefem galle ü^re bag
Vrofeft nid)t nur bom baSlerifdfen, fonbern bom ge=

famtfd)weigerifd)en ©tanbpunfte aug gu begrüpen. Vafel
würbe bamit fo redjt gum fbaupttlfore ber ©tdjroeig
werben.

Vtuuuefen in Sujcrit. Vet etwa 800 ©timmenben
würbe bie ©tabtratgoorlage betr. ben linfgufrigen
Cluai mit 310,000 gr. Softeubebis mit allen gegen
40f@timmen angenommen.
®?pieue SÖtöficlfabrif. (Sorr.) 3n üt eilen am $ürid)»
fee, bem wein» unb obftreidjen ißarabieg, wo bor eini»
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von wenigen Fällen abgesehen, anstandslos durchgeführt
werden. Schriftliche Verfügungen mußten nur in 47
Fällen erlassen werden. In 13 Fällen, wo Gefahr im
Verzüge war, wurde die sofortige Einstellung der bau-
lichen Arbeiten für so lange, al- den Vorschriften nicht
Genüge gethan war, anbefohlen; in 5 Fällen dauerte
die Arbeitseinstellung 1—3 Stunden, in den übrigen
1—2 Tage. In fünf Fällen wurden die betreffenden
Bauten während der Dauer der Arbeitseinstellung poli-
zeilich überwacht. Die Zahl der Unfälle auf den Bau-
Plätzen beträgt neun; davan waren drei mit tätlichem
Ausgange, die übrigen hatten leichtere Verletzungen zur
Folge. Von diesen letzteren Unfällen konnte einer auf
mangelhafte Gerüstung zurückgeführt werden. Der betr.
Baumeister wurde dem Gerichte zur Bestrafung über-
wiesen. In zehn Fällen wurde durch eine sichere Ge-
rüstung der Sturz von Arbeitern in die ganze Tiefe
und damit schweres Unglück verhütet. Die betreffenden
Arbeiter soier Zimmerleute, drei Spengler und drei
Dachdecker) sielen jeweilen auf die oberste eingedeckte
Balkenlage und kamen mit leichten Verletzungen davon.
Das Bestreben, durch eine ständige Gerüstkontrolle Un-
fälle bei Bauten zu verhüten, hat seither auch in an-
deren Städten Beachtung gefunden.

Bauwesen in Bern. Die Bauthätigkeit im Läng-
gaßquartier scheint wieder blühen zu wollen. Amts-
notar Lüthi in Firma Sachwalterbureau Lüthi à Kaiser
hat einen großen Komplex Land vom alten Länggaß-
schulhaus bis Hochfeldweg (rechts vom Ralligenweg),
zum Zwecke der Erbauung von zehn Wohnhäusern,
gekaust.

Für die Maurerarbeit zum Neubau eines Zunft-
Hauses in Basel sind Eingaben eingelaufen zu 104,000,
138,000, 154,000 und 100,000 Franken. Alles von
soliden großen Baugeschästen Basels. Das sind erheb-

liche Differenzen! Der billigste hat den Zuschlag be-
kommen.

Neues Projekt einer Hafeuaulage bei Basel. Hetze!
und Witmann in Bafel haben neuerdings ein Projekt
ausgearbeitet, das eine große Hafenanlage in St. Johann
und in Kleinhüningen vorsieht. Die Anlage- bezw.
Baukosten des Basler Hafens sind auf 4 Millionen
Franken veranschlagt und die Kosten der Anlage in
Kleinhüningen auf 1,700,000 Franken. Beide Anlagen
sollen somit zusammen 5,700,000 Franken kosten, wo-
von 1 Million Franken Bundesbeiträge abgingen, sodaß
also netto 4,700,000 Franken Anlagekosten verblieben.
Für Verzinsung und Amortisation sind 300,000 Fr.,
für Gehalte der Beamten 50,000 Fr., für den Unter-
halt des Hafens 30,000 Fr.; jährliche Unkosten somit
380,000 Franken in Aussicht genommen. An Frachten
werden 300,000 Tonnen Kohlen, 50,000 Tonnen Eisen,
15,000 Tonneu Petroleum, 20,000 Tonnen Getreide,
15,000 Tonnen Bretter und 30,000 Tonnen Steine,
zusammen 445,000 Tonnen, die den Hasen benützen
sollen, der Rentabilitätsberechnung zu Grunde gelegt
und angenommen, daß ein Franken per Tonne erhoben
werden kann. Den Ausgaben von 380,000 Franken
ständen somit 445,000 Franken Einnahmen gegenüber,
vorausgesetzt, daß die Vorausberechnungen und die

Frequenzziffern stimmen. In diesem Falle wäre das
Projekt nicht nur vom baslerischen, sondern vom ge-
samtschweizerischen Standpunkte aus zu begrüßen. Basel
würde damit so recht zum Hauptthore der Schweiz
werden.

Bauwesen in Lnzern. Bei etwa 800 Stimmenden
wurde die Stadtratsvorlage betr. den linksufrigen
Quai mit 310,000 Fr. Kosteudevis mit allen gegen
40KStimmen angenommen.
KWieue Möbelfabrik. (Korr.) In Meilen am Zürich-
see, dem wein- und obstreichen Paradies, wo vor eini-
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gen Saften eine neue großartig angelegte gabriî für
alfoßolfreie SBeitte, bie anftatt rote anßin in glafcßen,
in Raffern aufbewahrt roerben fönnen, rooburcß nur
nocß bie §älfte ber Näutnlicßfeiten erforberlicß rourben,
ift foeben im füblicßen Flügel biefer gabrif unb
bereu Sepenbengen eine mit ben neueften SNafcßinen,
SBerfgeugen unb Apparaten au?geftattete DNöbel»

fabrif eingeridjtet roorben, bereu Snßaber, 9lb. 2Xefcf)Ii=

mann, Vefißer ber befannten SNcbelhaublung an
ber Scßifflänbe 12 in Qüttdj, unb Sean SNaag,
langjähriger fpauptangeftellter be? £>errn ©mit Vau»
manu, äjiöbelfabrif in Jorgen, beffen ftßlbolle Siß»
möbel längft in ber ganzen Schweig rüßmlicßft befattnt
finb, fürglid) ba? neue (Sefcßäft unter ber girma
„Befehl im a un & fDtaag, SNöbelfabrif 3JÎ eilen"
gegrünbet heben. Sie gabrif liegt bireft am Vaßn=
t)ofe unb bot mit bemfelben (Seleifeanfcßluß, fo baff bie
fertigen ÜJtöbel in beit Näumen be? ©tabliffement?
bireft in bie Vaßnroagett öerlaben roerben tonnen, ©ine
^rolgtrödnerei nach neueftem,beftem, patentiertem Spftem,
bereitet ba? (polg für bie Verarbeitung oor, roorauf e?

auf ben gasreichen ,fpoIgbearbeitung?mafchinen befter
Seiftung?fäßigfeit, bie in roeiten, betten Sälen unter»
gebracht finb, geformt unb gu ben geroünfdjten Ntöbeln
gufammengefügt roirb. gür bie eigentlichen Volten»
bung?arbeiten fteßeit ebenfatl? große, licßte Näume gur
Verfügung. Sarnpf unb ©lettrigität geben bie nötigen
Sriebfräfte, SBärme» unb Vtc£»tfpeitber — furg, e? haben
fich hier alte gaftoren oereinigt, bie für eine ißrofperi»
tät ber gabrif (Saratttie leiften tonnen. Sa? neue
(Sefcßäft befaßt fich mit ber (perftetlung oon Stühlen
unb Sifcßen für Neftaurant?, Speifefäle, bollftänbiger
©inrkßtungen Oon ®ß=, Salon» unb Scßlafgimntern :c.,
tneift nach gefeßlicß gejeßüßten eigenen SDiuftern. SBir
SNeileuer freuen un?, baß nun aud) rege? Snbuftrie»
leben in unfete bi?ßer faft nur üon Sanbroirtfcßaft
tebenbe Drtfcßaft eingieht unb roünfchen ben Unter»
nehmern befien ©rfolg. —1.

©Ictêmalerct. Sie girma Sirfcß & gl edit er,
(Sla?malerei in greibttrg ßot auf ber SBeltau?fieHung
in ißari? bie golbene äfiebaitle erhalten. ®? ift bie?
bie ßöd)fte 9lu?geid)nung unter ben au?ftettenben feßroeig.
(Sla?malereien.

Sie Scßulgcmeiube Nomaitgßorit hat am Sonntag
nath Eintrag ber Vorfteßerfcßaft ben Vau einer größeren
£ u r n h a 11 e im Vorattfcßlag bon gr. 67,000 befcßloffen.

^ragelftraßciiproieft. „üllpenftraßen" überfeßreibt
^ßrof. g. Veder in ben „(Slarner Nachrichten" einen
Slrtifel, in welchem er nommât? mit atter SBärme für
ben Vau ber ißragelftraße eintritt, unb ben S'anton
Scßroßg hiefür gur ©nergie unb ©inigfeit aufmuntert.
§err Veder berroeift auf ben Nußen neuer Straßen
für bie Sanbe?berooßner felbft, unb fchreibt feßr richtig :

SSBir bauen benn boeß unfere Straßen nicht gunäcßft
bto? für bie gremben, fonbern für un? felber. SBir
haben bie tpemniffe beim Vau ber ißragelftraße jeßon
befproeßen — fie liegen auch nicht guleßt in ber fünf»
tigen Unterßaltung?p'flicht — unb roir rooHen hier an»
fcßließen, roa? ißrof. Veder unter anberem in feinem
fehr gebiegenen Slrtifel fagt :

„Saffe fich ©cßroßg nicht bureß engere ©rroägungen
beftimmen, ober gieße e? babei roenigften? auch bie»

ienigen herbei, bie für einen Straßenbau fpreeßen. Sa
bürfte bie eine „feßroerroiegenb" fein, baß bei einem
folchen Straßenbau einige Nîillionen Vunbe?gelb im
Sanbe oerbaut roerben. SBir hoben noch nirgenb?
gefeßen, baß nach einem Straßenbau bie umliegeuben
SBiefen unb §äufer Oerroaßrlofter au?faßen al? öorßer,

roeil ißre Vefißer üerloren ; im (Segenteil, au? ben genftern
ßerau? feßauen bie fcßönen Summen, bie in biefen
Reiten üerbient rooiben finb. (Selüftet e? bie Seßroßger
nießt auch?

Unb nun bei biefer (Gelegenheit noch ein SBort an
bie (Slarner. @? gibt Seute, bie meinen, eine fraget»
ftraße fönnte ber neuen Älaufenftraße feßaben unb eine
ißanijterftraße bem Veagel, roie e? folche gegeben ßat,
bie meinen, ba? Sßierfeßb üerfiere, roenn ber ^laufen
fomme. Ueber biefe SIngft roerben roir nun hoffentlich
ßinau? fein. Ser ^laufen roirb nun erft recht gu bem
roerben, roa? er fein ïann, roenn er ergängt ift bureß
ben Brägel unb umgefeßrt ber ißragel biüßen, roeil ber
^laufen geöffnet ift. Veibe gufammen tonnen oiel beffer
ben großen Schwall aufnehmen, al? nur eine allein,
fönnen alfo überhaupt biefen Scßroall anregen, ber fich

nur bureß eine allein noch mdjt ergießen fönnte. Se
breiter auf beiben Seiten bie Vaßn ift, befto inten»
fioer roirb fich bagroifeßen ber Verfeßr geftalten. So
wenig alfo, al? fich Sulier unb Sllbula gefchabet, fo
toenig roirb bie? greiften ^laufen unb Brägel ber gad
fein. Sie leßte ©rgänguttg roirb bann bie ißanfrerftraße
fein, bie bann aud) bie Sernfttßalbaßn bringt.

Schmieben roir ba? ©ifen, fo lange e? warm ift.
Sie Urner, bie offenbar feine Slngft haben, am Straßen»
unterhalt gu Oerbluten, fo wenig al? fie am Vaue ber»
bluteten, erftellen jeßt ißre Sfentßalftraße ; bann roerben
fie gleich nach &em ©uften rufen. Sßun roir ba? gleiche,
unb roenn bie Scßroßger nicht helfen wollen, fo Hopfen
roir bei ben Vünbnern an, bie ja nun ein Sntereffe
ßaben müffen, ihre Dberlänberlinie, bie ja bie un»
rentabelfie ber rßätifcßen Vaßn fein roirb, bureß eine

fold)e Straße gu alimentieren. Sann roirb auch ein

Vünbnermilitär, ber bi?ßer meßt? Oom ^attijer toiffen
wollte, gugeben, baß biefe Sütilitärftraße eine Vebeutung
habe. Nur meßt ftiHe ftehen

Vergbau int SBallië. Von föerrn Sngenieur Siebet
in @ampel erßalten roir folgenbe berießtigenbe ßufeßrift :

„Qufolge ber in Sßrent gefcßäßten Vlatt gebrachten
Sftitteiluiig über bie ©rfeßrotung eine? reichen ©rggange?
im ßötfcßenthal, geftatte icß mir, bie ergebene Vericß»
tigung ßingu gu fügen, baß icß au? (So?Iar am |>arg
(probing ^annoüer) bin unb ber Slnbrucß nießt naeß
ben erften fecß? Scßüffen, fonbern naeß faft groeijäßriger
müßeüoller unb foftfpieliger Arbeit ftattfanb.

SBäßrenb ber alte Vergbau fieß ßoeß oben in ben

Vergen, mit feinem tiefften ^origont ca. 460 m unb
mit feinem ßöcßften ca. 1200 m über ber Sßalfoßle
bewegte, trieb ich bon unten, etroa 72 m über bem

ßongafpiegel einen Stollen bi? 222 m Sänge unb hatte
am 10. b?. ÜJtt?. bie große greube, einen fdjönen,
reießen ©rggang angußauen. SNicß leitete bei meinem
Vorhaben ber (Sebanfe, baß bie ©rggone in bie Siefe
fortfeßen müffe, roelcße Slnnaßmeit bureß bett erbrad)ten
Veroei? ißre unumftößlicße Veftätigung erfahren ßat."

Uttglüdäfälle in ber .^oljtnbuftrie. Sn Owingen
üerunglüdte ber Säger Sllejanber gritfeßi, inbem er
beim Éblaben bon Sägbäumen einen hoppelten Vein»
brueß erlitt.

— Sn (Stellingen oerunglüdte Scßreinermeifter
Sof. ©uoni. Veim pöbeln bon Sielen feßnitt ißm bie

(pobelmafcßine ben ßetg» unb Ningfinger ber red)tert
|>anb total ab. Sa? SNißgefcßid für ben ftrebfamen
SJNann ift um fo größer, roeil fein ältefter Soßn feiner
$eit an ber gleiten SNafcßine feßon bie §älfte einer
§anb berloren ßat.

Société des Ciments de Paudex (Saufanne). Siefe?
im September 1897 gegrünbete Unternehmen ift in
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gen Jahren eine neue großartig angelegte Fabrik für
alkoholfreie Weine, die anstatt wie anhin in Flaschen,
in Fässern ausbewahrt werden können, wodurch nur
noch die Hälfte der Räumlichkeiten erforderlich wurden,
ist soeben im südlichen Flügel dieser Fabrik und
deren Dependenzen eine mit den neuesten Maschinen,
Werkzeugen und Apparaten ausgestattete Möbel-
fabrik eingerichtet worden, deren Inhaber, Ad. Aeschli-
Mann, Besitzer der bekannten Mcbelhandlung an
der Schifflände 12 in Zürich, und Jean Maag,
langjähriger Hauptangestellrer des Herrn Emil Bau-
manu, Möbelfabrik in Horgen, dessen stylvolle Sitz-
Möbel längst in der ganzen Schweiz rühmlichst bekannt
sind, kürzlich das neue Geschäft unter der Firma
„Aeschlimaun à Maag. Möbelfabrik Meilen"
gegründet haben. Die Fabrik liegt direkt am Bahn-
Hose und hat mit demselben Geleiseanschluß, so daß die
fertigen Möbel in den Räumen des Etablissements
direkt in die Bahnwagen verladen werden können. Eine
Holztröcknerei nach neuestem, bestem, patentiertem System,
bereitet das Holz für die Verarbeitung vor, worauf es

auf den zahlreichen Holzbearbeitungsmaschinen bester
Leistungsfähigkeit, die in weiten, hellen Sälen unter-
gebracht sind, geformt und zu den gewünschten Möbeln
zusammengesügt wird. Für die eigentlichen Vollen-
dungsarbeiten stehen ebenfalls große, lichte Räume zur
Verfügung. Dampf und Elektrizität geben die nötigen
Triebkräfte, Wärme- und Lichtspender — kurz, es haben
sich hier alle Faktoren vereinigt, die für eine Prosperi-
tät der Fabrik Garantie leisten können. Das neue
Geschäft besaßt sich mit der Herstellung von Stühlen
und Tischen für Restaurants, Speisesäle, vollständiger
Einrichtungen von Eß-, Salon- und Schlafzimmern ?c.,

meist nach gesetzlich geschützten eigenen Mustern. Wir
Meileuer freuen uns, daß nun auch reges Industrie-
leben in unsere bisher fast nur von Landwirtschaft
lebende Ortschaft einzieht und wünschen den Unter-
nehmern besten Erfolg. —I.

Glasmalerei. Die Firma Kirsch à Fleckn er,
Glasmalerei in Freiburg hat aus der Weltausstellung
in Paris die goldene Medaille erhalten. Es ist dies
die höchste Auszeichnung unter den ausstellenden schweiz.
Glasmalereien.

Die Schulgemeinde Nomanshorn hat am Sonntag
nach Antrag der Vorsteherschaft den Bau einer größeren
Turnhalle im Voranschlag von Fr. 67,000 beschlossen.

Pragelstrasjenprojekt. „Alpenstraßen" überschreibt
Pros. F. Becker in den „Glarner Nachrichten" einen
Artikel, in welchem er nochmals mit aller Wärme für
den Bau der Pragelstraße eintritt, und den Kanton
Schwyz hiefür zur Energie und Einigkeit aufmuntert.
Herr Becker verweist auf den Nutzen neuer Straßen
für die Landesbewohner selbst, und schreibt sehr richtig:
Wir bauen denn doch unsere Straßen nicht zunächst
blos für die Fremden, sondern für uns selber. Wir
haben die Hemnisse beim Bau der Pragelstraße schon
besprochen — sie liegen auch nicht zuletzt in der küns-
tigen Unterhaltungspflicht — und wir wollen hier an-
schließen, was Prof. Becker unter anderem in seinem
sehr gediegenen Artikel sagt:

„Lasse sich Schwyz nicht durch engere Erwägungen
bestimmen, oder ziehe es dabei wenigstens auch die-
jenigen herbei, die für einen Straßenbau sprechen. Da
dürfte die eine „schwerwiegend" sein, daß bei einem
solchen Straßenbau einige Millionen Bundesgeld im
Lande verbaut werden. Wir haben noch nirgends
gesehen, daß nach einem Straßenbau die umliegenden
Wiesen und Häuser verwahrloster aussahen als vorher,

weil ihre Besitzer verloren; im Gegenteil, aus den Fenstern
heraus schauen die schönen Summen, die in diesen

Zeiten verdient worden sind. Gelüstet es die Schwyzer
nicht auch?

Und nun bei dieser Gelegenheit noch ein Wort an
die Glarner. Es gibt Leute, die meinen, eine Pragel-
straße könnte der neuen Klausenstraße schaden und eine
Panixerstraße dem Pragel, wie es solche gegeben hat,
die meinen, das Thiersehd verliere, wenn der Klausen
komme. Ueber diese Angst werden wir nun hoffentlich
hinaus sein. Der Klausen wird nun erst recht zu dem
werden, was er sein kann, wenn er ergänzt ist durch
den Pragel und umgekehrt der Pragel blühen, weil der
Klausen geöffnet ist. Beide zusammen können viel besser
den großen Schwall ausnehmen, als nur eine allein,
können also überhaupt diesen Schwall anregen, der sich

nur durch eine allein noch nicht ergießen könnte. Je
breiter auf beiden Seiten die Bahn ist, desto inten-
siver wird sich dazwischen der Verkehr gestalten. So
wenig also, als sich Julier und Albula geschadet, so

wenig wird dies zwischen Klausen und Pragel der Fall
sein. Die letzte Ergänzung wird dann die Panixerstraße
sein, die dann auch die Sernftthalbahn bringt.

Schmieden wir das Eisen, so lange es warm ist.
Die Urner, die offenbar keine Angst haben, am Straßen-
unterhalt zu verbluten, so wenig als sie am Baue ver-
bluteten, erstellen jetzt ihre Jsenthalstraße; dann werden
sie gleich nach dem Susten rufen. Thun wir das gleiche,
und wenn die Schwyzer nicht helfen wollen, so klopfen
wir bei den Bündnern an, die ja nun ein Interesse
haben müssen, ihre Oberländerlinie, die ja die un-
rentabelste der rhätischen Bahn sein wird, durch eine

solche Straße zu alimentieren. Dann wird auch ein

Bündnermilitär, der bisher nichts vom Panixer wissen

wollte, zugeben, daß diese Militärstraße eine Bedeutung
habe. Nur nicht stille stehen!

Bergbau im Wallis. Von Herrn Ingenieur Tiebel
in Gampel erhalten wir folgende berichtigende Zuschrift:
„Zufolge der in Ihrem geschätzten Blatt gebrachten
Mitteilung über die Erschrotung eines reichen Erzganges
im Lötschenthal, gestatte ich mir, die ergebene Berich-
tigung hinzu zu fügen, daß ich aus Goslar am Harz
(Provinz Hannover) bin und der Anbruch nicht nach
den ersten sechs Schüssen, sondern nach fast zweijähriger
mühevoller und kostspieliger Arbeit stattfand.

Während der alte Bergbau sich hoch oben in den

Bergen, mit seinem tiefsten Horizont ca. 460 m und
mit seinem höchsten ca. 1200 m über der Thalsohle
bewegte, trieb ich von unten, etwa 72 m über dem

Lonzaspiegel einen Stollen bis 222 m Länge und hatte
am 10. ds. Mts. die große Freude, einen schönen,

reichen Erzgang anzuhauen. Mich leitete bei meinem
Vorhaben der Gedanke, daß die Erzzone in die Tiefe
fortsetzen müsse, welche Annahmen durch den erbrachten
Beweis ihre unumstößliche Bestätigung erfahren hat."

Nnglücksfälle in der Holzindustrie. In Zwingen
verunglückte der Säger Alexander Fritschi, indem er
beim Abladen von Sägbäumen einen doppelten Bein-
bruch erlitt.

— In Grellingen verunglückte Schreinermeister
Jos. Cuoni. Beim Hobeln von Dielen schnitt ihm die

Hobelmaschine den Zeig- und Ringfinger der rechten
Hand total ab. Das Mißgeschick für den strebsamen
Mann ist um so größer, weil sein ältester Sohn seiner

Zeit an der gleichen Maschine schon die Hälfte einer
Hand verloren hat.

8ovistö äes Oimkà cle k^uciex (Lausanne). Dieses
im September 1897 gegründete Unternehmen ist in
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3abIunggftoc£ung geraten unb ift bemfelben eine 9fad)-
ïafjftunbung Bewilligt Würben. Sag SlîtienEapital bon
1,300,000 gr. fiat bigger eine Serginfung nid)t erhalten,
©o f)at, wie biefe, gar mandje (Srüubung ber legten
Satire bie in fie gefegte (poffnung unb Serechnung nid)t
erfüllt.

Sie ftolgeit Söälber be§ ©utmetttljale§ finb Überaug
reidj an außergewöhnlichen Saumriefen. 2lm St^orn
bei ©rigwpl ftebft in einem Stance grower (Settoffen
nod) ferngefunb eine gewaltige SSeijjtanne, bie bie Se=

Wunberung aller SBa'lbfenner ^erborruft; bat fie bocï)

in 23ruftf)öf)e gemeffen einen Surdjmeffer bon 2,15 m.
Sie ftolge fpöbe ragt auf 195 guß; ifjr Sdter wirb
auf über 250 8aßre gefd)äpt. Sobann bat bie (polg»
banblung ©cbürd) in fputtwpl füngft in Höafen eben»

falfg eine flotte SIBeißtanne gefauft, bie einen Surd)»
meffer bon 124 cm unb in ber (pöße bon 2 m nocl)
einen Ilmfang bon 370 cm batte; ber Stamm ergab,

ungen. $uerft wollte man bon einem weiblichen Hlr»

cbiteïten natürlicberweife wenig wiffen, gumal bag
DJiäbcben fd)wa<h unb fränflicb war. Slber nad)bem fie
einige ißracbtbauten aufgeführt batte unb bon Sefannten
mit bem nötigen Sïapital auggeftattet würbe, meprten
fid) bie Aufträge unb ipr 9îuf bon Sag gu Sag.
^öffentlich wirb ihre ft'unft auch bei bem Sau beg

ft'ranfenbaufeg in ÜJfebiafd) ®unft finben.

Hluggicbtifd). Unter ben berfchiebenen ©pftemeu boit
Hluggieptifcben ift bag nacpftebenb befdjriebene wobl
eineg ber braudjbarften.

Sei bemfelben finb in einem Sifdjrabmen, beffen
©tirnfeiten fcbarnierartig abflappbar finb, güßtungg»
leiften befeftigt, bermitteift welchen gwei Schlitten leicht
augjiebbar geführt werben, auf benen eine Hlngabl Ser»
längerunggplatten borgefebett finb. Sebe biefer Ser»
längerunggplatten ift unabhängig bon ben anbern burch
Scharnierglieber mit einem ber Schlitten berbunben,

lilttftn'fcirijmuub

llrtrijttifd) £<ntiö XV.
®leiftiftffijjc Don 21. @d)trtd), 3«ricp I. Sluagefi'tprt in ber 2ftöbclfabrif (Mer plu ff t, 3ürid) V.

bag Slftwerf nicht mitgerechnet, einen Snpalt bon 10,5
Hubifmeter. Sie Sapregringe liefen fid) big auf 165
gäblen.

3ßetblicl)er Saumeifter. 9Jtan fdjreibt ber „granff.
geitung": S)ie Stabt 9J?ebiafd) in Siebenbürgen bat
befcploffen, ben Sau ibreg neuen Jïranfenbaufeg bott
einem jungen SJtäbcben, @rifa ißaulag, augfübren gu
laffen. @rifa ißaulag ift eine Sdjweigerin, fie würbe
1875 in 3micb olg Socpter eineg Sngenieurg geboren
unb lebt feit 1883 mit ihren Slterit in Sifirip. (pier
befuchte fie bie Sürgerfcpule unb geigte früh Salent gum
3eidjnen. 8m Sapre 1892 gelaug eg ihr, eine Sin»

ftellung alg 3ei$aerin am ftäbtifepen Sngenieuramt
gu Siftrip gu erhalten, an bem auch &er ®ater tpätig
war. Sie wenbete fid) bem Saugeicpnen gu unb bracpte
eg ohne jeglid)e Sorbilbung balb foweit, baß fie eineg
Sageg gum Œrftaunen iprer Sorgefepten trefflich aug»
gearbeitete ißläne gu einem fiebenbürgifeben ^afernenbau
borlegen fonnte. SRadj brei Sabren praEtifd)er Slrbeit
legte fie 1895 bie Slfaurerprüfung mit plängenbem @r=

folge ab unb beftanb bann auch alle Slrcpiteftenprüf»

fo baß nacp |>erauggieben ber Schlitten jebe eittgelne
für fid) auf bie .fpöpe ber Sifdjplatt" eingeteilt luerben
fann, woburd) ermöglicht wirb, ben Sifcb auf jebe ge»
wünfepte Sänge auggieben gu tonnen.

3»r (grgängung ber Sifd)breite bienen ©eitenplatten,
weldje an ben Sipmalfeiten ber Serlängerunggplatten
anfdjarniert finb unb in gufammengefd)obenem 3uftanbe
auf bcnfelben umgeflappt liegen. 3"r Unterftüpung
ber auggegogenen Seile finb in befannter SSeife auf»
flappbare Sifcpbeine an benfelben angeorbnet.

(Sin befonberer Sorteil biefer (Srfinburtg ift ber, baff
jeber ber bie platte tragenben Schlitten, welche außer
(gebrauch übereinanber gu liegen fommen, bie gleiche
Sänge wie ber Sifdjrabmen haben fann, fo bafs in boll»
fommen auggegogenem 3uf*anbe nabegu bie breifadje
Sifchlänge erreicht wirb unb wirb baper mannigfad)e
Slnwenbung finben. (SOfitgeteilt oom ißatentbureau
©teiger»Siegifer, Queich).)

Um fepmubige Uimiitcrbedeit fdjttcH unb gleichmäßig
mit SBafferfarbe anjutüuehen, gibt man borher einen
Slnftricp mit Sauge bon grüner Seife, ber etwag grüne
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Zahlungsstockung geraten und ist demselben eine Nach-
laßstundung bewilligt worden. Das Aktienkapital von
1,300,00(1 Fr. hat bisher eine Verzinsung nicht erhallen.
So hat, wie diese, gar manche Gründung der letzten
Jahre die in sie gesetzte Hoffnung und Berechnung nicht
erfüllt.

Die stolzen Wälder des Emmenthales sind überaus
reich an außergewöhnlichen Baumriesen. Am Ahorn
bei Eriswyl steht in einem Kranze großer Genossen
noch kerngesund eine gewaltige Weißtanne, die die Be-
wunderung aller Waldkenner hervorruft; hat sie doch
in Brusthöhe gemessen einen Durchmesser von 2,15 m.
Die stolze Höhe ragt auf 195 Fuß; ihr Alter wird
auf über 250 Jahre geschätzt. Sodann hat die Holz-
Handlung Schürch in Huttwyl jüngst in Wasen eben-
falls eine flotte Weißtanne gekauft, die einen Durch-
Messer von 124 ein und in der Höhe von 2 in noch
einen Umfang von 370 ein hatte; der Stamm ergab,

ungen. Zuerst wollte man von einem weiblichen Ar-
chitekten natürlicherweise wenig wissen, zumal das
Mädchen schwach und kränklich war. Aber nachdem sie

einige Prachtbauten aufgeführt hatte und von Bekannten
mit dem nötigen Kapital ausgestattet wurde, mehrten
sich die Aufträge und ihr Ruf von Tag zu Tag.
Hoffentlich wird ihre Kunst auch bei dem Bau des

Krankenhauses in Mediasch Gunst finden.

Ausziehtisch. Unter den verschiedenen Systemen von
Ausziehtischen ist das nachstehend beschriebene wohl
eines der brauchbarsten.

Bei demselben sind in einem Tischrahmen, dessen

Stirnseiten scharnierartig abklappbar sind, Führungs-
leisten befestigt, vermittelst welchen zwei Schlitten leicht
ausziehbar geführt werden, auf denen eine Anzahl Ver-
längerungsplatten vorgesehen sind. Jede dieser Ver-
längerungsplatten ist unabhängig von den andern durch
Scharnierglieder mit einem der Schlitten verbunden,

Musterzeichmmg.

Nachttisch Louis XV.
Bleistiftskizze von A. Schirich, Zürich >. Ausgeführt in der Möbelfabrik Mertzlufft, Zürich V.

das Astwerk nicht mitgerechnet, einen Inhalt von 10,5
Kubikmeter. Die Jahresringe ließen sich bis auf 165
zählen.

Weiblicher Baumeister. Man schreibt der „Franks.
Zeitung": Die Stadt Mediasch in Siebenbürgen hat
beschlossen, den Bau ihres neuen Krankenhauses von
einem jungen Mädchen, Erika Paulas, ausführen zu
lassen. Erika Paulas ist eine Schweizerin, sie wurde
1875 in Zürich als Tochter eines Ingenieurs geboren
und lebt seit 1883 mit ihren Eltern in Bistritz. Hier
besuchte sie die Bürgerschule und zeigte früh Talent zum
Zeichnen. Im Jahre 1892 gelang es ihr, eine An-
stellung als Zeichnerin am städtischen Jngenieuramt
zu Bistritz zu erhalten, an dem auch der Vater thätig
war. Sie wendete sich dem Bauzeichnen zu und brachte
es ohne jegliche Vorbildung bald soweit, daß sie eines
Tages zum Erstaunen ihrer Vorgesetzten trefflich aus-
gearbeitete Pläne zu einem siebenbürgischen Kasernenbau
vorlegen konnte. Nach drei Jahren praktischer Arbeit
legte sie 1895 die Maurerprüfung mit plänzendem Er-
folge ab und bestand dann auch alle Architektenprüf-

so daß nach Herausziehen der Schlitten jede einzelne
für sich auf die Höhe der Tischplatw eingestellt werden
kann, wodurch ermöglicht wird, den Tisch auf jede ge-
wünschte Länge ausziehen zu können.

Zur Ergänzung der Tischbreite dienen Seitenplatten,
welche an den Schmalseiten der Verlängerungsplatten
anscharniert sind und in zusammengeschobenem Zustande
auf denselben umgeklappt liegen. Zur Unterstützung
der ausgezogenen Teile sind in bekannter Weise aus-
klappbare Tischbeine an denselben angeordnet.

Ein besonderer Vorteil dieser Erfindung ist der, daß
jeder der die Platte tragenden Schlitten, welche außer
Gebrauch übereinander zu liegen kommen, die gleiche
Länge wie der Tischrahmen haben kann, so daß in voll-
kommen ausgezogenem Zustande nahezu die dreifache
Tischlänge erreicht wird und wird daher mannigfache
Anwendung finden. Mitgeteilt vom Patentbureau
Steiger-Dieziker, Zürich.)

Um schmiltfige Zimmerdecken schnell und gleichmäßig
mit Wasserfarbe anzutünchen, gibt man vorher einen
Anstrich mit Lauge von grüner Seife, der etwas grüne
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®etfe gugefeßt toirb. 9îad) einer anbeten iüorfcfjrift
öeftreicfjt man bttrcE) (ftaucf) unb (Rufs befdjmußte Sieden
jW einer üerbünnten ©algfäurelöfung (gelfnprogeiitige
^ofnng). £)ierburd) bilbet fid) falgfaurer S'ait, toeldjer

J% @d)mu| nad) bem îrocfnen leictjt abfegen

flnbcit eilte» ieljebvtef?
im ©ewerbetreibenben unb fjanbwerfSmeifter werben erfuept,
® vjntereffe ber allgemeinen ©infiiprung unb 2lnerfennung ber bout

®tbtoeijer. ©emerbeberein Derabfotgten Seprbriefe (®iplome) jeben

p
°eitfucf|enben su fragen, ob er einen füldjen Seprbrief (bejh). ein

m r^ugnis) befi^e unb biejenigen Strbcitfudjenben su bcüorjugen,
p'cpe einen folgen 2luSWeiS woplbeftanbener VerufSlepre borweifen
rönnen.

^itü bee yi'tivtö — fite bie JH'ftvfo.
Mafien.

NB. »erttmrfa-, förntldj- «wir ^vbcit«öcf«d(c tnerben
""ter biefe Dtubrif «teilt aufgenommen.

g. 414, 2Ber ift Slbgebcr bon bürren Sinbenpotsbrettern unb
~uPerpappeln in ben ®intenfionen 4, 4'/2, 5, S'/s, 6, 6'/a unb 7 cm

Schriftliche Offerten unter 9tr. 414 beförbert bie

415, Hann mir ietnanb mitteilen, toer SOîafctjinen nebft jhjeef«
l?recf)enbem Vinbemittet liefert, um ©ägmepl ?u VriguetteS su

Puffen, als Vrcnnmaterial, unb ob eine folcpc ©inrieptung rentiert
Orten, too man ba8 6äqmet)l nid)t gut bertoerten farnt, toäftrenbr Vrennpolj feftr guter 2lbfaß Dorpanben ift? SHlfäüige Mitteilungen

Offerten unter 97r. 415 geft. an bie ©ppebition.
n„ 416, 2Ber tann fofort 1 SBaggon amerif. Vubbcipols, 27 unb

Wm, nebft einem SBaggon amerif. Sronficfcrn (burre 2Bare), 20,
sP; 45, 52 mm, franfo 3üridp2BolIi8pofen gegen Sfaffa liefern?

ft^besiigl. äußerfte Offerten unter 9tr. 416 an bie ©j'pebition.
417. 2Ber ift 2lbgeber bon einem ÜBaggon fepönen, gefunben

""o bürren Vucpenbrettern, 45 pauptfäcplicp, 50 unb 75 mm Offerten
"iter 3}r. 417 beförbert bie ©ppebition.

L 418, 2Ber ift 2lbgeber bon einer großen SBagenlabung fföprciu
tetter, 45 mm unb etwas in attbern ®imenfionen, in gans fepöner,
"trer Dualität? Offerten unter 9tr. 418 beförbert bie @£pebition.

», 419, Vier ift Slbgeber bon gefunbem, wenn möglich bittrem
5"tennl)ols, wie bucpcneS unb tanneneS ©pältem unb fftunbpolj,
"<pene unb tannene ätftwebelen, tannenc (fraiswebelen, ©töcfe 2C.,

"9gonwcife Offerten unter 9fr. 419 an bie ©ppebition.
420. 2Ber liefert 2lufsüge (SBinben) für fleinere ©cplacptpau8=

""lagen

t 421. 2ßer liefert als Spezialitäten ©efretäre in 9fußbaum=,
JpRr Sinberbettfiatten in Vucpenpols? Scpriftlicpc Offerten mit
""OSangaben unter 9fr. 421 beförbert bie ©ppebition.
» .422, 2Beiß jemanb Slustunft über einen flcinen, gebrauepten
(ti^wtapn? SBürbe einen foldfen anfepaffen bei billigem Sflrcis.

Vüetfcpi, ©ifengießerei, ©upr b. Slarau.
423, 2öer ift Siefcrant bon guten Vriicfenwaagen (SentefimaB

9en) bon 7,5—10 t Tragfraft? Vrofpefte erwünfept.

m,., 424. Sßelcpe Neuerung ift billiger, Kopien ober -petrol, in
wtteöfen? 2Ber ift Sieferant bon folcpcn Defen?

Ij 425, SJBer liefert cirfa 170 m- 7 cm biete, fepöne, biirrc f?tecf=

J', 3m lang, gepöbelt, gefugt unb genutet, unb ju toelcpem Ißreife
^ Station Öu^cm Offerten beförbert bie fëjbeb. unter 9îr. 425.

e- 426, 2Ber liefert einen geräufcplofen Ventilator für 4 bis 6
"üniebefeuer Offerten an 3. ©ifinger, Safel.

in SBclcöe girma liefert gewölbte unb facet gefepliffene©läfcr,
Polierte SDieffingfproffen gefaßt, naep beliebigen mobernen 3cicp*

,v""gen, für Vertifow, ©alonfepränfe je. 3Uuftrierte Sataloge mit
'^courants an baS 3cicpenburcau ©epiriep, Qüricf) I.

» 428, SBelcpc girma liefert Töpferwaren in bläuliepem, gc=

tnit 'rr^'m Steingut, als Striige, Vafen, SSlumentöpfe 2C.? Offerten
luuftrierten Katalogen an bas 3eid)cnbureau 21. ©epiriep, 3üricp I.

tin« 2Ber erfteüt praftifepe ijanbpreffen sur S8riguettesfabrifa=
bim §ol?abfäIIen unb Äoplenftnub? 2BeIdpeS ift baS befte unb

®ÏPeb't' für biefelben Offerten unter 9fr. 429 an bie

430, SBelcpe Firmen liefern ®raptftiftcn?
Qa 431, 2Ber liefert eine partie (cirfa 100 m*) Saloufielaben?

ûïï bie (Sjpebition. 5ßrei§ franfo Station

ju 432. 2Ber pätte eine ftarfe ScpleiffteinWcHe für ©roßfcpleiferei
"erfaufen, ebent. wer liefert folepe neue?

bei berfertigt ober liefert 2lnsiinber für Vchol'ßtttupen
auf ®""ßenbeteucptungen ®ie ßampen finb eingerichtet, bon unten

(£jj ""fUfünben, Offerten an 2lug. ©amper, me4. SBerfftätte, SBängi

434. SBer liefert einen guten ©iepenftamm, 40—50 cm bid
unb 3 m lanq, su einem Vteßbaum für eine Obftpreffe? ©cfl.
Offerten an 3. Trümpier, ÜJliiplemacper, Ufüfcplifon.

Slttttoorlctt.
2luf (frage 344. SBenben ©ie fiep an @. 9Jiantel=2lmmann,

Slaborf.
2litf (frage 376. ®urdp bie (firma 21. ©enncr in SicpterSWeil

fönnen ©ie befte 9ftnf<Pinenmeffer unter ©arantie besiepen.
2tuf (frage 383. Slrcpiteft (friebr. ffelber, §ab8burgerftraße,

Susern. P.
2luf (fr""c 385. Unter angegebenen Verpältniffen brauchen Sie

cirfa 300 Siter SBaffer per Minute für 1 Vferbefraft. Verlangen
©ie näpere 2lu8funft bon (friß SDtarti, SBintertbur.

2luf (frage 386, Verlangen ©ie 2luSfunft hierüber unb $ros
fpefte bon (friß Marti, 2ßintertpur.

2luf (frage 387. 2lrcpitcft (friebr. (fetber, §absburgcrftraße,
Susern. P.

2luf (frage 388. Vufferfebern für ©ifenbapnwagen liefert bie

(firma (friß Marti. Sffiintertpur.
2luf (frage 389. SBenben ©ie fief) an bie (firma 21. ©enner

in SticpterSWeil.
2luf (frage 390, ®ie (firma 21. ©enner in IRicpterSWeit liefert

Magnete in berfipiebenen ©rößen.
2luf (frage 391. fppbraul. SBibber liefert (friß Marti, 2Binter=

tpur. Verlangen ©ie näpere 2luSfunft unb Offerten.
Stuf (frage 392. Vanbfägcnblätter*Söten, =©cpränfen unb ^(feilen

beforgt 3Pnen billig unb gut bie (firma 21. ©enner in Sficptersmeil.
2luf (frage 392. 2Bir möcpten empfehlen, baS ©epränfen, (feilen

unb Söten ber Vanbfägenblättcr felbft s« beforgen ; Wir fönnen SPnen
SU biefen 3">ccfnt beftbewäprte, einfache unb fepr billige 2lpparate
liefern. 2lrnolb Vrenner u. ©ie., Vafel.

2luf (frage 392. ®a8 Söten, ©epränfen unb (feilen bon Vnnb*
fägenblättern, fowic Dticpten, ©Pannen unb 3"P"C" Don (fraifem
blättern beforgt als ©pejialität unter ©arantic 3af. §ottigcr, MedE>a=

nifer, Veinacp (2largau).
2luf (frage 395. SBetterparte (färbe ift ©alcitin unb eignet

fid) basfelbe am beften für fraglichen 3toecï. 3" bejiepen bei ben

ffabrifanten .ÇauSmann u. ©o„ (färben^, Sacf» unb (firnißfabrif, Vern.
2luf (frage 396. (fnßbobenbcläge mit Sinoleum beforgt als

©pesialität bie (firma Ipaeberle u. Vucf, 9îacpfolger, Stellingen
(Tpurgau) unb ftept auf näpere 2lngaben mit ©pesialofferten gerne
SU ®icnften.

2luf (frage 397. ®ie (firma 21. ©enner in VicpterSwcil liefert
(fraifenblättcr naep Vfaßangnbe für tjols, §om, ©epiefer unb Metall,

Stuf (frage 398. ©laSfabrif äöauwpl, St. Susern. P.
Sluf (frage 402. ©. 2Bebcr=Sanbo(t, Mafrfiinenfabrif, DJienjifen,

empfiehlt fiep sur Sieferung ber befannten fepmiebeifernen ißatenP
Dfippenbetsropren, in beliebigen Sängen, bis su 5 Meter.

2luf (frage 403. SBenben ©ie fiep an 2lrnolb Vrenner u. ©ie.,
Vafel.

_
2luf (frage 403, Vürften unb ißinfet aller Sitten liefert ß. (f.

©cpmibt, Viirftenfabrifant in 3"fl-
Stuf (frage 403. pnfel aüer 2lrt liefern bittigft unb in beften

Qualitäten JgauSmann u. ©o., Vern.
Stuf (frage 404. ©olepe Plöfte tonnen ©ie bei ber (firma 21.

©enner in 91icpter8Weil besiepen.
21uf (frage 404. ©ießerei unb Ofenfabrit ©urfee. P.
2luf (frage 405. Vorerft fottte man Wiffen, was fragl. Obft=

müple für ein Quantum su leiften pat per ©tunbe, s- V. um barnaep
ben Sraftbebarf ju beftimmen. 2lngenommen, es brauepe cirfa l'/P
Vferbetraft, fo benötigen ©ie mit 50 Meter ©efäll cirfa 180 Siter
Sßaffer per Minute, um biefe Sraft su erzielen. ®a8 Dteferboir müßte
atfo, um bei einem 3"ßuß Don 40 Vlinutenlitern bas genannte
SBaffcrguantum Don 180 sjfinutenlitern für 2 ©tunben ununter*
brodjen abgeben su fönnen, 180 — 40 X 60 X 2 16,800 Siter,
b. p. runb 17—18 m" faffen. ©in Vdton » ïtotor wirb für biefe
Verpältniffe bas einsig richtige unb billigfte fein. Verlangen ©ie
Offerten oott (friß Vfarti, SBintertpur.

Sluf (frage 405. Ilm eine Obftmüpte bei 50 in ©efätte unb
40 Minutenliter SBaffer per Tag 2 ©tunben betreiben su fönnen,
genügt ein fKeferüoir Don 20 in" 3"palt. ®ie SJtoprleitung muß ca.
60 mm weit fein, ©olepe Turbinen liefert billigft 3. U* Stebi,
ÜKafcpincnfabrif, Vurgborf.

2luf (ftuge 405. ©ie benötigen eine Sraft bon IV2 HP. §iesu
braucht es bei 50 m ®rucf eine SBaffermenge Don 3 Siter fefunblicp.
®amit ©ie täglicp wäprenb 2 ©tunben eine Moftmüple betreiben
fönnen, muß bas iltcferboir 23 in" faffen fönnen. ©olepe Turbinen
liefert unb pat auf Säger 21. 2lcfcplimann, Mafcpinenfabrif in Tpun.

2luf (frage 406. ©in SjSetroP ober Vensinm^tor Wirb für ©ie
weitaus bas befte refp. bas einsig richtige fein, ©ie erpalten bireft
Offerte unb Vrofpefte Don (friß Marti, Sßintcrtpur.

2luf (frage 413. VîanneSmannropr Don 10 bis 25 mm ®iam.
liefert bie (firma (friß Marti, 2Bintertpur. ©ie erpalten bireft Offerte
unb iprofpeftc.
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^eife zugesetzt wird. Nach einer anderen Borschrift
^streicht man durch Rauch lind Ruß beschmutzte Decken
bR einer verdünnten Salzsäurelösung (zehnprozentige
Losung). Hierdurch bildet sich salzsaurer Kalk, welcher

läßt^it Schmutz nach dem Trocknen leicht abfegen

Haben Sie einen Lehrbrief?
^Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

^ Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewcrbeverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden

s,
beitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein

s^h^eugnis) besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
sieche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufslehre vorweisen
wnnen.

Ans der Praris — Fnr die Praris.
Fragen.

M. Verkaufs-, Tausch- unk Arkeitsgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

^ 414. Wer ist Abgeber von dürren Lindenholzbrettern und
^?nberpappeln in den Dimensionen 4, 4'/), 5, 5'/^, 6, 6'/- und 7 ow

^14 em dick? Schriftliche Offerten unter Nr. 414 befördert die

418. Kann mir jemand mitteilen, wer Maschinen nebst zweck-
"sprechendem Bindemittel liefert, um Sägmehl zu Briquettes zu

Hessen, als Brennmaterial, und ob eine solche Einrichtung rentiert
Orten, wo man das Sägmehl nicht gut verwerten kann, während

»r Brennholz lehr guter Absatz vorhanden ick? Allfällige Mitteilungen
und Offerten unter Nr. 415 gefl. an die Expedition.

^ 41K. Wer kann sofort 1 Waggon amerik. Pappelholz, 37 und
wm, nevst einem Waggon amerik. Kronkiefern (dürre Ware), 30,

Äs- 45, 53 mm, franko Zürich-Wollishofen gegen Kassa liefern?
^nesdezügl. äußerste Offerten unter Nr. 416 an die Expedition.

417. Wer ist Abgeber van einem Waggon schönen, gesunden
und dürren Bnchenbrettern, 45 hauptsächlich, 50 und 75 mm? Offerten
mter Nr. 417 befördert die Expedition.

418. Wer ist Abgeber von einer großen Wagenladung Föhren-
fetter, 45 mm und etwas in andern Dimensionen, in ganz schöner,
Nrrer Qualität? Offerten unter Nr. 418 befördert vie Expedition,

w 41g. Wer ist Abgeber von gesundem, wenn möglich dürrem
sucnnholz, wie buchenes und tanneries Spülten- und Rundholz,
Uchenc und tannene Ast-vedelen, tannene Fraiswedelen, Stöcke ec.,
Uggonweise? Offerten unter Nr. 419 an die Expedition.

42V. Wer liefert Aufzüge (Winden) für kleinere Schlachthaus-
ulagen

- 421. Wer liefert als Spezialitäten Sekretäre in Nußbaum-,
»Mr Kinderbettstatten in Buchenholz? Schriftliche Offerten mit
^klsangaben unter Nr. 431 befördert die Expedition.

422. Weiß jemand Auskunft über einen kleinen, gebrauchten
wÄ^ahn? Würde einen solchen anschaffen bei billigem Preis.

Rüetschi, Eisengießerei, Suhr b. Aarau.
423. Wer ist Lieferant von guten Brückenwaagen (Centesimal-

gen) von 7,5—10 1 Tragkraft? Prospekte erwünscht.

à. 424. Welche Feuerung ist billiger, Kohlen oder Petrol, in
mteöfen? Wer ist Lieferant von solchen Oefen?

^ 423. Wer liefert cirka 170 m- 7 em dicke, schöne, dürre Fleck-
5,7,gk- 3 m lang, gehobelt, gefugt und genutet, und zu welchem Preise

^ w Station Luzern? Offerten befördert die Exped. unter Nr. 425.
x. 42k. Wer liefert einen geräuschlosen Ventilator für 4 bis 6

chmiedcfeuer? Offerten an F. Eisinger, Basel,

in >,
Welche Firma liefert gewölbte und facet geschliffene Gläser,

polierte Messingsprossen gefaßt, nach beliebigen modernen Zeich-
für Vertikow, Salonschränke zc. Illustrierte Kataloge mit

^courants an das Zeichenburcau Schirich, Zürich I.
428. Welche Firma liefert Töpferwaren in bläulichem, ge-

wa.I'chem Steingut, als Krüge, Vasen, Blumentöpfe zc.? Offerten
illustrierten Katalogen an das Zeichenburcau A. Schirich, Zürich I.

a 428. Wer erstellt praktische Handpressen zur Brigucttesfabrika-
bim Holzabfällen und Kohlenstaub? Welches ist das beste und

^kved't'
^ìndemittcl für dieselben? Offerten unter Nr. 439 an die

43k. Welche Firmen liefern Drahtstiften?
431. Wer liefert eine Partie (cirka 100 m^) Jalousieladcn?

àl an die Expedition. Preis franko Station

Zu Wer hätte eine starke Schleifsteinwelle für Gioßschleiferei
"erkaufen, event, wer liefert solche neue?

bei 4.^' verfertigt oder liefert Anzünder für Petrol-Lampen
aus "aßenbeleuchtungen? Die Lampen sind eingerichtet, von unten

(Ph ""Zuziinden. Offerten an Aug. Gamper, mech. Werkstätte, Wängi

434. Wer liefert einen guten Eichenstamm, 40—50 em dick

und 3 m lang, zu einem Preßbaum für eine Obstpressc? Gefl.
Offerten an I. Trümpler, Mühlemacher, Rüschlikon.

Antworten.
Auf Frage 344. Wenden Sie sich an G. Mantel-Ammann,

Aadorf.
Auf Frage 37k. Durch die Firma A. Genncr in Richtersweil

können Sie beste Maschincnmesser unter Garantie beziehen.
Auf Frage 383. Architekt Fricdr. Felder, Habsburgerstraße,

Luzern. 0,
Auf Frage 383. Unter angegebenen Verhältnissen brauchen Sie

cirka 300 Liter Wasser per Minute für 1 Pferdekraft. Verlangen
Sie nähere Auskunft von Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 38k. Verlangen Sie Auskunft hierüber und Pro-
spckte von Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 387. Architekt Friedr. Felder, Habsburgerstraße,
Luzern. L.

Auf Frage 388. Pufferfedern für Eisenbahnwagen liefert die

Firma Fritz Marti. Winterthur.
Auf Frage 38S. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner

in Richtersweil.
Auf Frage 3SK. Die Firma A. Genner in Richtersweil liefert

Magnete in verschiedenen Größen.
Auf Frage 3S1. Hydraul. Widder liefert Fritz Marti, Winter-

thur. Verlangen Sie nähere Auskunft und Offerten.
Auf Frage 3S2. Bandsägenblätter-Löten, -Schränken und -Feilen

besorgt Ihnen billig und gut die Firma A. Genner in Richtersweil.
Auf Frage 392. Wir möchten empfehlen, das Schränken, Feilen

und Löten der Bandsägcnblättcr selbst zu besorgen : wir können Ihnen
zu diesen Zwecken bestbewährte, einfache und sehr billige Apparate
liefern. Arnold Brenner u. Cie., Basel.

Auf Frage 3S2. Das Löten, Schränken und Feilen von Band-
sägenblättern, sowie Richten, Spannen und Zahnen von Fraisen-
blättern besorgt als Spezialität unter Garantie Jak. Holliger, Mecha-
niker, Reinach (Aargau).

Auf Frage 393. Wetterharte Farbe ist Calcitin und eignet
sich dasselbe am besten für fraglichen Zweck. Zu beziehen bei den

Fabrikanten Hansmann u. Co., Farben-, Lack- und Firnißfabrik, Bern.
Auf Frage 39k. Fnßbodcnbcläge mit Linoleum besorgt als

Spezialität die Firma Haeberle n. Buck, Nachfolger, Krcuzlingen
(Thurgau) und steht auf nähere Angaben mit Spezialoffcrten gerne
zu Diensten.

Auf Frage 397. Die Firma A. Genner in Richtersweil liefert
Fraisenblättcr nach Maßangabe für Holz, Horn, Schiefer und Metall.

Auf Frage 398. Glasfabrik Wauwyl, Kt. Luzern. II
Auf Frage 4V2. C. Webcr-Landolt, Maschinenfabrik, Menziken,

empfiehlt sich zur Lieferung der bekannten schmiedeisernen Patent-
Rippen Heizröhren, in beliebigen Längen, bis zu 5 Meter.

Auf Frage 403. Wenden Sie sich an Arnold Brenner u. Cie.,
Basel.

^
Auf Frage 403. Bürsten und Pinsel aller Arten liefert C. F.

Schmidt, Bürstenfabrikant in Zug.
Auf Frage 403. Pinsel aller Art liefern billigst und in besten

Qualitäten Hausmann u. Co., Bern.
Auf Frage 404. Solche Röste können Sie bei der Firma A.

Genner in Richtersweil beziehen.
Auf Frage 404. Gießerei und Ofenfabrik Sursee. 0.
Auf Frage 403. Vorerst sollte man wissen, was fragl. Obst-

mühle für ein Quantum zu leisten hat per Stunde, z. B. um darnach
den Kraftbedarf zu bestimmen. Angenommen, es brauche cirka l'/s
Pferdekraft, so benötigen Sie mit 50 Meter Gefäll cirka 180 Liter
Waffer per Minute, um diese Kraft zu erzielen. Das Reservoir müßte
also, um bei einem Zufluß von 40 Minutenlitern das genannte
Wasserguantnm von 180 Minutenlitern für 2 Stunden ununter-
brachen abgeben zu können, 180 — 40 X 60 X 2 — 16,800 Liter,
d. h. rund 17—18 m^ fassen. Ein Pelton-Motor wird für diese

Verhältnisse das einzig richtige und billigste sein. Verlangen Sie
Offerten von Fritz Marti. Winterthur.

Auf Frage 403. Um eine Obstmühle bei 50 m Gefälle und
40 Minntenliter Wasser per Tag 2 Stunden betreiben zu können,
genügt ein Reservoir von 20 m^ Inhalt. Die Rohrleitung muß ca.
60 mm weit sein. Solche Turbinen liefert billigst I. U. Aebi,
Maschinenfabrik, Burgdorf.

Auf Frage 403. Sie benötigen eine Kraft von 17/- LL. Hiezn
braucht es bei 50 m Druck eine Wassermenge von 3 Liter sekundlich.
Damit Sie täglich während 2 Stunden eine Mostmühle betreiben
können, muß das Reservoir 23 m^ fassen können. Solche Turbinen
liefert und hat auf Lager A. Acschlimann, Maschinenfabrik in Thun.

Auf Frage 4VK. Ein Petrol- oder Benzinmotor wird für Sie
weitaus das beste resp, das einzig richtige sein. Sie erhalten direkt
Offerte und Prospekte von Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 413. Mannesmannrohr von 10 bis 25 mm Diam.
liefert die Firma Fritz Marti, Winterthur. Sie erhalten direkt Offerte
und Prospekte.
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